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wﬂd]ﬂlﬂmld): Ofanbe dem Leben, es lefrf Heffer als Aeden und Wudj.

Winke und guie Rite
fiir
Lehre und Wanderjdajt
von 3. Reid.

RWenn fidy in der Natur der
Leng zu  balbigem, frohlidem
Sl Gingug meldct, da nimmt in

mandjer Familie ein junges Glied derfelben — Sohn oder
ZTodter — Abjdhied pom Glternhang, um um erftenmal
einen widytigen, jelbjtindigen Sdhritt ind Leben hinaus zu
thun — in eine Qefre zu treten ober jonft mweitere 2Aug-
bilbung su fudjen, die dasd Glternhaud nicht bieten fann.
Al Handmwerfer modhte i) in diefen Seilen den Crfteren
— benen, bdie einen Beruf lernen wollen — aljo den zu-
tinftigen Trdgern besd DHandwerts einige wohlgemeinte
Rdte und gute Witnjdhe mit auf den Weg geben. Didchten
fie in recdhit mandjem Handwerferhaus ves lieben Sdweizers
landed und in dag Hers mand) eined jungen Wanbderers,
ber hinausiritt in den Grnjt ded LQebens, Gehor und Anf-
nahme finden! Sa mbdhten meine Worte — wenn er nun
ferne bem Glternjaus — bdem tremem, liebenden Wutter-
Dergen und ber leitenden, forgenden Baterhand entritcft, —
ibn redit oft erinmern und mabmen — weld)’ ernjte, hohe
Aufgaben nun feiner warten und bap er mun, objdhon nod
Lebhrling, in der menfdhligen Gefellidhaft jhon eine etwas
felbjtandige Stellung einnimmt und jdon fest anfingt,
Jieined Gliides Sdmid” su twerben (ober nidht 3u werden).

NELY ORI

teber, junger Freund, deinme KLebraeit, die ja in mander
Beziehung eine oft {dwere und mit vielen Sdwierigteiten
perbundene- fein fann, aud) wenn du feinen jdledyten Lebr-
meifter haft (i) tonnte da viel aus eigener Grfahrung jagen)
ift fiiv did) eine ungemein widjtige Jeit — jest foll e3 fidh
setgen, wad aud dir wirdb — ob ein berufstiichtiger Mann
(fet €3 nun al8 jutiinftiger Handiverfameifter ober ald mwaderer
Arbeiter eined {oldjen) und redtidaffener, adtungdmwerter
Menjd) und Bitrger — obder, wad Gott verbiite, eine ver-
fehlte Griftens. _
Sd) fege voraus, dap in Handiverfafreifen, demen ja

fajt ausidlieBlich diefe Beilen 3u Gefichte fommen, die Bes

rufdmwabhl gum voraud entjcdhieden fei; immerhin mddhte id)
bringend raten, bei einmem fo tioidhtigen — bdag fiinftige
Wohlergehen bedingenden Sdyritt — bdodh) ja feinen Jwang
auszuitben, — MNeigung, geiftige und Edrperliche Befdhigung
follten in ber Wahl bded Berufed immer audjdlaggebend
fein. Allerdbingd tird in vielen Fallen die Kojtenfrage {dhiwer
indg Gewidt fallen; lakt eud) aber, ihr Cltern, fein Opfer
a fdywer fein, nur Rinder etwasd Tiidhtiged erlermen u
Iaffen — bda3 ift had beft angelegte Rapital. Wie mandyesd
Talent mupte mangeld ridhtiger Ausdbildbung  vertitmmern,
ohne fe jur Cntwidiung gefommen zu fein! Heute exiftieren
gottlob vielerortd jehr mwohlthatig mwirfende Qitlfgvereine,
bie.fid) sur Aufgabe ftellen, Unvermigenden bie Grlermung
eined Berufed zu ermdglidhen, bderem gemeinniibiged, Dder
gavzen menjdliden Gefellihaft su gute fommendes Wirfen
wird je ldnger je mehr gewiirdigt und durd) Legate und
Sdentungen unterftitgt. LWo nod) feine {oldje Beretne be-



80

Flinprirte [gwetserifyge oud@erher-Jettung (Srgan fir die offisiellen Publitationen des Scymweis. @emwerbepereins)

Nr. 8

ftehen, follten f{id)y toohlgefinute Mdnner die verbienftvolle
Yufgabe ftellen, joldje ind Leben zu rufen. Jn vielen Fdllen

iit ja freilid) Dei jungen Qeutenr nidht gerabde eine entichiedene !

Jeigung 3u irgend einem VBerufe ausdgefproden — oft wird
eben Der ded Baterd ergriffen ober bie giinftige KQehr-
gelegenbeit bet einem Bermwandten 2c. Aud) in jolden Fillen
follte man bdod) immer bebenfen: ,G3 priife, wer fid
etnig bindet, ob fich die Luft jum Fade findbet” 2. Man
tonnte allerdingd eintwenden, daf man fidh) nidht ewig binde
und am Gnde fpdter immer nod) ettvad nbderesd ergreifen
tonnte. ; _

Moglid) ift dad Yhon und aud) {don oft vorgefommen,
immerhin find dad eben blof Wusnahmen und id) felbit
tenne fo wmanden, der feinen erfernten Beruf lingft nicht
mehr, fonberm bie untergeordmetften Hanbdlangerdienfte be-
tretbt. O und mit wie viel Selbftveridulben? Ob un-
ridtige Berufswahl audy einen Teil bavon trigr? Wer
wollte da urtetfen und weldhe Keidendgeidyidhte Ildg: oft
dabinter!

€3 wdre in allen Fallen ratfam, fidh vor der Berufs-
wahl mit einfidtigen und wobhlgefinnten Mannern zu be-
raten; Frembde urteilen oft unbefangener und ridhtiger als
die Nadititehenden.

Nad) diefer furzen Abweidung wollen wir did), leber,
junger Wanberer, Hinausdbegleiten auf beinen Weg und menn
i bdir aud) nidtd RLuftiged erzdble, o ift e8 dod) furz-
weiliger su Bwelen und id) Hoffe, daB du didh Bhie und
dba fpiter dod) mand) eined Worted erinrerft, dad idh dir
fo wobhlmeinend auf unferen Ganz ansg Hery lege.

Crfaffe die Widptigeit bdiefed KQebendabjdhluffed mit
vollem Grnjt — dad fleinfte, unjdeinbarfte Ereignid fann
dein Lebensd{diffhen auf die eint ober anbdere Seite treiben.
Oft {don war bloB dle Wahl eined RKameraden (jage mir
mit wem du umgehit 2c.) oder eined zur Unterhaltung zur
Hand genommened Bud) bdie indirette Urfade, einen Wenbe-
punft in einem RKeben Herbeizufithren. Nichtd in unferem
RQeben ift unwidtig — jeded ftleinfte Greignid ift ein Glied
ber endlofen Sette unfered von bder BVorfehung beftimmten
Lebendweged. Jn meinem Geburtdort, da feht die RKirdje
auf bem hidyften Puntte ded Thales, genan auf der Waffer-
fdheide; bon Dber bitliden Dadyjeite flieBt dad Waffer dem
Rbheinthal und auf der weftligen dbem Thurthale zu. Wber
nidht jeder Regentropfen madyt den ihm von der Naturlage
vorgezeidneten Weg; nur Windhaud) geniigt, den willenlofen
Tropfen auf die entgegengefepte Seite zu treiben. Sp ift
es aud) in unferem Kebem — bdu aber, lieber, junger
Sreund, bift fein willenlofed Gebilde der Edbpfung, fondern
von Gott ald bad erfte und hodfte Wefen bderfelben, mit
herrlidhen ®aben und freiem Willen audgeftattet — dut bift
felbft Deines Glitdes Sdmid. Tradyte mit heiligem Crnjt
darnad), bdeine bdir verliehenen Geiftedgaben und Kirper:
frdfte nie zu migbrauden, jondern wohl anzuwenden. —
Benube jede in ber Jeptzeit o reid) gebotene Gelegenbeit
au detter beruflidhent und allgemein geiftigen Vusbildbung.
Stelle dir felbft ald {djoned, Hohed Lebendziel, in beinem
Berufe tiidhtg und ein waderer Mann und Biivger 3u
werben. — Sddn it die Jugendseit, Heift 3 in dem be-
fannten Lied — ja fie ift wirflid) {Hon — aber ad) wie
viele Taufende blithendbe und zu den fdonften Hoffnungen
beredhtigende junge Reute haben fid) durd) MiBadtung aller
Naturgebote, durd) Unmdpigteit und Ausd{dweifungen aller
Art frithzeitig fitv ihr ganzed RQeben ruiniert; piydifd und
geiftig gebrochen twanbdeln fie ald lebendige KReichen umber.
Nodh fteht vor meinem Auge bder gemiitbolle und geijtig
Hodybegabte Rudi, ein funger Kaufmann ausd meiner ndaditen
Befanntidyaft, der den BWerlodungen ber Weltftabt an bder
Setne nid)t widerftehen Lonnte und den id) denn nad)- furzen
Jahren ald gang entnervten, vdlig blodfinnigen Denjden
wieber traf, dem feine drstlihe Kunft mebhr Helfen fonnte.

(Sdluj folgt.)

Pariser Weltausstellung 1900.

Das ,Journal des Débats* widmet der fiir die
Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 in Aussicht
genommenen Klassifizierung der verschiedenen Er-
zeugnisse einen lingeren Artikel, aus dem hervor-
geht, dass eine nicht unerhebliche Abénderung des
bisherigen Einteilungsmodus beabsichtigt ist. Seit
der letzten Ausstellung im Jahre 1889 seien we-
sentliche Fortschritte auf dem Gebiete der Elek-
trizitit und Chemie erreicht worden. Die friihere
Einteilung erscheine somit fiir die Zukunft unvoll-
stdndig und miisse umgeformt werden. Jene um-
fasste nur die folgenden zehn Hauptgruppen :
Schone Kiinste, Erziehungs- und Unterrichtswesen,
Mobiliar, Gewebe, Kleidungsstiicke und #hnliches
mehr, Grubenindustrie, Mechanik, Nahrungsmittel,
Ackerbau, Gartenkultur und Staatswirtschaft. Die
fiir 1900 aufgestellte Klassifikation fiigt nun meh-
rere neue Gruppen hinzu, so besonders die der
Chemie, die der Elektrizitit, des Krieges und der
Marine und des Forstwesens. Die Zahl der Unter-
klassen, die sich im Jahre 1889 auf 86 belief, sollen
nun auf mehr als 100 gebracht werden. Auch in
betreff der Verteilung mancher Produkte innerhalb
der Klassen seien Verschiebungen zu erwarten.
So z. B. sollen die Parfiimerieartikel, welche frither
unter das Mobiliar rangierten, in die Abteilung der
Chemie eingereiht werden, wohin sie der Natur der
Sache nach gehoéren; die Kriegswaffen wiirden von
den Jagdwaffen zu trennen sein; erstere in der

‘Klasse fiir Krieg und Marine, letztere in derjenigen

fiir Forstwesen untergebracht werden. Anderer-
seits wiren alle Produkte des Ackerbaues, gleich-
viel ob zur Bereitung von Nahrungsmitteln die-
nend oder nicht, in einer Klasse zu vereinigen,
anstatt, wie dies 1889 der Fall war, unter mehrere
zu verteilen. Aehnliche Verdnderungen seien in
betreff der Plazierung der Bijouterie- und Gold-
schmiede-Arbeiten, des Hygienewesens und der
militédr-technischen Erzeugnisse beabsichtigt. Aus
der Klasse der Mechanik soll eine ganze Reihe
von Produkten ausscheiden, um unter verschiedene
Spezialklassen verteilt zu werden, wodurch der
diesem Industriezweige auf fritheren Ausstellungen
gewidmete Raum erheblich zusammenschrumpfen
diirfte. Ein Universal-Gebdude fiir Technik und
Mechanik wie die Galerie des maschines auf dem
Marsfelde wiirde die bevorstehende Ausstellung
jedenfalls nicht aufweisen.

Stimmen aud Haudwerfer: und Gewerbevereinen.

Der Gemwerbeverein St Gallen verjammelte
fid su einer Beratung der bon Nationalrat Wild angeregten
Reorganifation ber gewerbliden Fortbildbungsdidule.

Prafibent Honegger verlieft zuerft einen Brief der Fort-
bilbungstommiffion bded Sdulrated. Hienad) beswedt bie
geplante Reform im wefentliden, aud der bidher mehr al3
Fortiesung der gewdhnliden Sdule betradteten Forthildbungs-
fdyule eine jelbjtandige Fad)jdule ju maden, die den in der
Rehre Dbefindlidhen Jitngling fyftematifd) mit bden nbtigen
tednijden Kenntniffen audzuriiften Hhitte. Die Sdule hHitte
alfo dte Yufgabe, die Werkitatilehre in wirflamiter Weife
su berbollftdndigen. Um bdiefed Jiel erreidhen zu Eonnen,
tiirde bor allem eine Wenderung der Hizdherigen Leitung nitig



	Winke und gute Räte für Lehre und Wanderschaft

